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Mittwoch den 14. Maͤrz. 


ran 


Berlin den 11. März. Se. Mojeftät der König 
haben den Seconde-Lieutenant im zweiten Drago: 
ner⸗Regiment, Friedrich Albert Heufer, in 
den Adelſtand zu erheben geruht. 

Seine Mojeſtaͤt der König hoben dem Fuͤrſten 
Pückler⸗Muskau die Erlaubniß zur Annahme 
des von Sr. Majeſtät dem Könige der Franzoſen 
ihm verliehenen Ordens der Ehren-Legion zu erthei— 
len getuht. 

Der Koͤnigl. Belgiſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter am Koͤnigl. Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Hofe, Grof Lehon, iſt von Bruͤſſel hier 
angekommen. 


—— — 


e. 


Ruß land und Polen. 

St. Petersburg den 3. Maͤrz. Vor einigen 
Togen endete unſer Karneval, der in den hoͤhern 
Geſellſchafts⸗Zirkeln durch mehrere glänzende Bälle 
und Aſſembleen, deren mehrere die Mitglieder uns 
ſers Kaiſerhauſes mit ihrer Gegenwart beehrten, 
ſich auszeichnete. Die diesjaͤbrigen Volke⸗Luſtbar⸗ 
keiten auf dem Marsfelde erfreuten ſich nicht der 
Belebtheit früherer Jahre, wo fie auf dem Admira⸗ 
litaͤts⸗Platze ſtattfanden. Die zu große Entfernung 
des erſteren von den meiſten Stadt-Bezirken, wie 
die enorme Kaͤlte, die waͤbrend der ganzen Dauer 
des Karnevals hier herrſchte, hielten vornehmlich 
die höheren Bewohner-Klaſſen zuruck. Eines ge- 
drängt vollen Zuſpruchs erfreuten ſich unſere drei 
Theater, die während des Karnevals Morgen: und 
Abend⸗Vorſtellungen gaben und jedes mal ſo beſetzt 


waren, daß die Spaͤtkommenden keine Einlaßkarten 
mehr an der Koſſe erholten konnten. Die Darſtel⸗ 
lungen der Demoiſelle Taglioni gehoͤrten vorzugs⸗ 
weiſe dahin. Sehr belebt wor au dieſen Tagen 
auch unfere Zarskoje⸗Seloſche Eiſenbohn. Drei Lo⸗ 
komotide waren ununterbrochen taglich aufden Bahn 
in Bewegung und mit Paffagieren gefüllt. 

Es heißt mit einiger Beſtimmtheit, daß wir an 
unferm Hofe den Grofen Roſſi zum Königl. Sar⸗ 
diniſchen Geſandten erhalten dürften. 

Dos der Halbinſel Kamtſchatka bisher geftattete 
zehnjaͤhrige Vorrecht der zollfreien Einfuhr auswaͤr— 
liger Erzeugniſſe wird ihr durch einen Beſchluß des 
Miniſter⸗Comité's vom 26. December auf noch laͤn⸗ 
gere fünf Jahre, bis zum 18. Auguſt 1843 veilie⸗ 
hen. Kraft einer früseren Vorſchrift vom 18. Aus 
guſt 1828 hat unterdeſſen der Befehlshaber gedach⸗ 
ter Halbinſel ſtrenge darauf zu feben, daß die ein⸗ 
gefuhrten ſtarken Getränke nur von unferen dorti⸗ 
gen Morive: Offizieren und Beamten konſumirt, 
keineß wegs ober durch Verkauf unter der Bevdlfes 
rung verbreitet oder an die benachbarten Orte ver 
ſandt werden. Im Uebertretungsfall wird das Vor⸗ 
recht zollfreier Einfubr ſtarker Getränke der Halb 
Sufel ganz entzogen werden. ö 

Seit drei Tagen erfreuen wir uns einer ſehr mil⸗ 
den Temperatur und ed fällt anhaltender Schnee 
bei drei Grad Kälte, k 
Er n kr e 


F a ch. 

Paris den 4. März Das Journal des Debats 
berichtet uͤber die geſtrige Sitzung der Akademie der 
moraliſchen und politiſchen Wiſſenſchaften in fol⸗ 
gender Weife: „Alles, was Paris an ausgezeich⸗ 
neten Maͤnnern beſitzt, hatte ſich zu der geſtrigen 
Sitzung efngefunden, weil man wußte, daß der 
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Fuüͤrſt von Talleyrand in feiner Eigenſchaft als Mit: 
glied der Akademie dem verſtorbenen Grafen Rein⸗ 
hard eine Gedaͤchtnißrede halten würde, Er wollte, 
wie er ſelbſt ſagte, ſich zum letztenmale in den 
Schoß der Akademie begeben, um dem Andenken 
eines feiner aͤlteſten und bewaͤhrteſten Freunde den 
ſchuldigen Tribut zu zollen. Herr von Talleyrand 
ſah ſich alſo von einer Menge der ausgezeichnetſten 
Männer umringt, die in den verſchiedenen Phaſen 
ſeiner langen und ſo wohl ausgebildeten Laufbahn, 
und unter den verſchiedenen Regierungen, die ſeit 
1789 auf einander gefolgt ſind, ſeine Kollegen, 
ſeine Nacheiferer oder ſeine Zoͤglinge waren. Der 
Fuͤrſt von Talleyrand trat ein, geſtuͤtzt auf den Arm 
des Herrn Mignet. Er iſt noch immer derſelbe; 
es iſt noch immer jener feine, geſchmeidige und das 
bei edle Geiſt, deſſen Typus ſich nicht mehr wie⸗ 
derholt; denn die Revolutionen haben die Form 
deſſelben zerbrochen, und das Jahrhundert ernſt, 
bedaͤchtig, träumerifch und verdrießlich zuruͤckge⸗ 
laſſen. Der Fuͤrſt von Talleyrand beſitzt noch uns 
verändert jene Friſche der Ideen und feine Gabe 
der augenblicklichen Entgegnung, die ihm in hoͤ— 
heren und niederen Kreiſen, in der Stadt, bei 
Hofe, in den Comptoirs und in den Läden einen 
Namen geſchaffen, und veranlaßt haben, daß man 
ihm vielleicht noch mehr witzige Einfaͤlle zugeſchrie⸗ 
ben hat, als deren aus ſeinem Munde wirklich herz 
vorgegangen ſind. Der Fuͤrſt von Talleyrand hat 
die Verſammlung vielleicht noch weit mehr durch 
die Art ſeines Vortrages als durch ſeine Rede ſelbſt 
in Erſtaunen geſetzt. Die Brillen ſind im Inſtitute 
faſt allgemein; aber die Augen des Fuͤrſten, obs 
gleich fie ſich im Februar 1754 zum Erſtenmale 
geoͤffnet haben, bedürfen jenes Huͤlfsmittels noch 
nicht, welches ſo vielen unſerer Gelehrten, die das 
19. Jahrhundert hat zur Welt kommen fehen, un: 
entbehrlich iſt. Seine Stimme iſt feſt, ſicher und 
deutlich. Alles, was er ſagte und las, wurde in 
allen Theilen des Saales vernommen. Auch brachte 
Herr von Talleyrand einen Eindruck hervor, der 
ihm ſchmeichelhaft ſeyn muß, wenn er überhaupt 
noch nach feinen großen Erfolgen in der Sphäre 
des hoͤhern politiſchen Lebens für etwas der Art 
empfänglich ſeyn kann. Nach Beendigung ſeiner 
Rede erhob ſich der Praͤſident, Herr Droz, und 
dankte dem Fuͤrſten mit gerührter Stimme für 
den Eifer, den er bei dieſer Gelegenheit an den 
Tag gelegt habe, und der von der ganzen Akade⸗ 
mie durch die Gefuͤhle der tiefſten Erkenntlichkeit 
erwiedert werde.“ 

Vidgeg iſt jetzt gegen Caution freigelaſſen wor⸗ 
den. Man glaubt, daß die Inſtruͤktion ſeines 
Prozeſſes noch mehrere Monate danern werde. 

ie geſtrige Nummer des Journal la Mode iſt 
auf der Poſt und auf der Expedition dieſes Blat⸗ 
tes in Beſchlag genommen worden, 


Briefe aus dem Hauptquartiere des Don Carlos 
melden, daß binnen kurzem neue Expeditionen in 
das Innere Spaniens abgehen wurden. 

Der Londoner Banquier Ricardo, durch deſſen 
Vermittelung die Spaniſche aktive Schuld nego⸗ 
eiirt wurde, befindet ſich ſeit einigen Tagen in Pa; 
le de ene 1 ein neues finan⸗ 
ie mit der i i 
2 Zweck habe A Regierung 

® nr Er ws. 

abri 20. Februar. (Allg. Ztg.) Die 
politiſchen Geſchaͤfte haben nuch bie, 6 
liche Thärigkeit des Grafen Ofolia einen ganz neuen 
Schwung erhalten. Selpſt der Engliſche Geſandte 
erklärt, daß jetzt feine Noten eine raſchere und bes 
friedigendere Erledigung bekommen, als unter irgend 
einem der bisherigen Miniſter der Koͤnigin. Noten, 
die ſeit zwei Jahren vergeblich auf eine Antwort 
harrten, find durch die Umſicht und Geſchaͤftserfoh⸗ 
rung des Grafen Ofalia zur Zufriedenheit beider 
Theile aufgeraͤumt worden, und die vielfachen Ue⸗ 


„belſtaͤnde, welche ſich als Folge der Uebereilungen 


der Herren Mendizobal und Calatrava in Bezug 
auf auswärtige Unterhandlungen, namentlich mit 
Mexiko, ergeben haben, ſehen jetzt gleichfalls einer 
Abhuͤlfe entgegen. Das Hauptaugenmerk der Po— 
litik des Miniſters⸗ Präſidenten beſteht jedoch forte 
während darin, das Fronzoͤſiſche Kabinet zu Gun⸗ 
ſten einer bewaffneten Inkervention umzuſtimmen, 
oder wenigſtens die Unterſtuͤtzung deſſelben bei Aus— 
führung der beabſichtigten „Transaction“ zu ers 
langen. Letzterer widerſetzen ſich bekanntlich die 
hieſigen Exaltirten aus allen Kraͤften, und nun 
ſtuͤtzen fie ſich dabei ſogar auf eine vor Kurzem von 
Cobrera an feine Truppen erlaſſene Proklamation. 
In dieſer fordert er fie auf, dem von den Moderir— 
ten (er nennt fie Freimaurer und Sybarſten, ſelbſt 
den Heiden verhaßt) verbreiteten Gerücht einer bal— 
digen Ausgleichung zwiſchen ihnen und dem Don 
Carlos, keinen Glauben zu ſchenken. In dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Kampfe“, ſagt Cabrera, „bilden die 
rechtmäßigen Anfprüche unferg erlauchten Souve— 
rains und die erdich teten Jſabellens nicht den Haupt— 
Fragepunkt (forman una cuestion secundaria). 
Die Lehrſatze der JIamorolität, der Gottloſigkeit 
und der Auflöfung, die durch die Tochter Chriſti⸗ 
nens repräfentirt werden, und die Grundfäße der 
katholiſchen Religion der einzigen Quelle von Orb: 
nung und Gerechtigkeit, die durch unſern tugend— 
haften Monorchen vertreten ſind, bilden, wie die 
Revolutionairs ſelbſt bekennen, eine Frage auf Les 
ben oder Tod, und ſo lange die einen neben den 
audern bejtehen, IR die Erreichung des Friedens 
unmoglich.“ Ferner heißt es; „Soldaten! Karl 
V. wird nicht ungetreu. Seinem aufrichtigen Herz 
zen find die Jotereſſen der heiligen Religion theurer, 
als die ſeiner Rechte auf den Thron, die fein Ger 
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wiſſen ihn zu vertheidigen verpflichtet.“ Wo iſt 
demnach das Mittel der Ausgleichung? — Der 
Deputirten » Kongreß bat ſich nunmehr in fieben 
Scctionen getheilt; das Loos, welches die Mitglie⸗ 
der einer jeden beſtimmte, hat zum Theil ſonder⸗ 
bar verfügt: fo befindet ſich z. B. Martinez de la 

oſa in derſelben Section mit Mendizabol, Seo: 
ane und Gollardo. Dennoch hat das Miniſterium 
in jeder Section die Majorität. Die einzelnen See⸗ 
tionen erwählten folgende Perſonen zu ihren Praſi⸗ 
denten: die erſte den Herzog voa Gor, die zweite 
Herrn Vorrio Ayuſo, die dritte den Grafen Toreub, 
die vierte Herrn Mata Vigil, die fünfte Herrn Ar⸗ 
guelles, die ſechſte Zumalacarregui, die ſiebente, 
Herrn Mortinez de la Rojo. 

2 e 

Wien den 1. März. (Bresl. Ztg.) Heute be⸗ 
ginnen bei Hof die Trauer» Andachten für den vers 
ewigten Kaiſer Franz, und werden Morgen mit fei⸗ 
erlichen Exequien geſchloſſen. J. M. die Karferin 
Mutter hat mit ihrem ganzen Hofſtaat ſchon geſtern 
Trauer angelegt, und ließ heute alle alten Diener 
des verſtorbenen Kaiſers zum Handkuß. — Die ver: 
ſammelten Stände von Siebenbürgen haben S. M. 
den Koiſer mittelſt einer Repraͤſentation um Ver- 
längerung des Landtages gebeten, und S. M. hat 
dieſer Bitte Gehoͤr gegeben, jedoch mit dem aus⸗ 
druͤcklichen Befehl, daß der Schluß des Landtages 
un widerruflich auf den 30. d. M. feſtgeſetzt bleibt. 
S. K. H. der Erzherzog Ferdinand iſt beauftrogt 
worden, das diesfällige Reſkript den verſammelten 
Standen mitzutheilen. — Das Thauwetter haͤlt hier 
on und man ſieht mit Spannung dem Abgange des 
Eisſtoßes auf der Donau entgegen. Bei Preßburg 
ſtand geſtern die Eisdecke noch feſt. 

Brody den 2. März (Bresl. Zeit.) Seit ges 
ſtern iſt die Kontumoz für Menſchen an unferer 
Graͤnze aufgehoben. Der Perſonenverkehr leidet 
nunmehr keinen Zwang. Es heißt, daß auch fuͤr 


Waren die Kontumaz in Kurzem aufgehoben were 
den ſoll. 


— im 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Binuen Kurzem wird eine, durch die 
vielbeſprochene, unſere mediziniſchen Staats⸗Ein⸗ 
richtungen ſo heftig angreirende Schrift des Dr. 
Waſſerfuhr hervorgerufene Verkheidigungsbroſchuͤre 
durch den Angegriffenen, Praͤſidenten Ruſt, ſelbſt 
veroffentlicht werden. Das mediziniſche Publikum 
ſieht dieſer Schrift mit großer Spannung entgegen. 

Düſſeldorf den 3. Maͤrz. Die Elberfelder 
Zeitung enthält Folgendes: Wenn die Münchener 
politiſche Zeitung vom Rhein vom 24. Februar mel: 
det, der hochwürdige Here Dr. Huüsgen nenne ſich 
nicht mehr Capitel⸗Verweſer, ſondern nur General- 


Vikar, wie früher, To wird dieſelbe erſucht, die 
Koͤlner Zeitung vom 28. Februar zu leſen, in wel⸗ 
cher „des hochwuͤrdigſten Herrn General-Vikars und 
Erzdisthum = Verwelerd Hrn. Dr, Hüsgen Faſten⸗ 
Verordnung für 1838“ angekündigt wird. Dieſes 
„mit ſo vielem Charakter geführte Parteiblatt“ 
ſollte doch beſſere Berichterſtatter haben, obſchon 
die Unwahrheit allerdings auch einen Charakterzug 
ausmachen kann. - 

Der Hamburger Korrefpondent ſagt: 
„Einen wahren Zankapfel hat der berüchtigte 
Athanaſius von dem nur zu bekannten Verfaſſer 
der Schrift „Oeutſchland und die Revolution“ der 
durch die „jeden Freitag fließenden Gnadenmale 
der heil. Maria zu Dulmen (in Rheinpreußen)“ 
frühere politiſche Sünden abzubüßen hofft, unter 
die Preſfe geworfen. Während die Baierſchen Bläte 
ter dieſes beklagenswerthe Produkt bis in den Him⸗ 
mel erheben, wird die ganze Hohlheit und Boͤswil⸗ 
ligkeit feines Inhalte von der andern Seite mit dem 
vollſten Rechte gerügt. Insbeſondere zieht ein Ar- 
tikel in der Elberfelder Zeitung, die ſeit eini⸗ 
ger Zeit eine ſehr freimuͤthige Sprache in dieſer Ans 
gelegenheit führt, und die gute Sache der Gewife 
ſensfreiheit und des Religionsfriedens aufs Nach⸗ 
drücklichſte verficht, gegen die auch in po'itiſcher 
Beziehung gehaͤſſigen Inſinuationen des Hrn. Goͤr⸗ 
res zu Felde. Hoffentlich wird dieſes Irrlicht bold 
in feinen heimiſchen Sumpf verſunken ſeyn! — 
Foktiſche Ausbeute ergeben die zahlreichen Artikel 
über den froglichen Gegenſtand nur ſehr wenig.“ 

Wohlverdientes Aufſehen macht eine über die Köls 
ner Angelegenheit fo eben erſchienene Schrift, be⸗ 
titelt: „Die Grauel der Revolution.“ Ein 
meiſterhaftes Büchlein, voll Geiſt und Tiefſinn. 

Auch an dem Profeſſor Schwenk hat die Schrift 
von Goͤrres „Athanaſius“ einen tüchtigen Gegner 
gefunden, der dem Feinde ſcharf zu Leibe geht und 
ollenthalben ihm feine Oberflaͤchlichkeit mit rechter 
Gründlichkeit nachweiſt. 

In Marienburg bat der Brand des Marien: 
thurmes zu ſchoͤnen patriotiſchen Ergießungen Vers 
anlaſſung gegeben. Ein Biedermann hat (wie mau 
von dort berichtet) 3000 Rtlr. auf zehn Jahre zin⸗ 
fenfrei zu den Koſten der Wiederberſtellung jenes 
alten Denkmals angeboten; andere wollen nach 
Kräften beiſteuern und ſo dürfte denn eine baldige 
Reſtauration dieſes alten Bauwerkes zu erwarten 
eyn. 

f Man berichtet aus Brieg unterm 5. d. M.: 
„Die Beſorgniſſe, welche wir vor der diesmaligen 
Eisfahrt uoſeres Oderſtromes hegten, da der Waf: 
ſerſtand beim Einfrieren keinesweges niedrig und 
die Eisdecke durchſchnittlich 2 bis 21 Fuß dick wor, 
gingen heut in traurige Erfüllung. Nachdem der 
Andrang der Eismaſſen ſchon in der vorbergehenden 
Nacht zwei Eis hoͤcke oberhalb der Brücke zertrüm⸗ 
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mert hatte, riß er heute Vormittags 11 Uhr zwei 
Pfeiler und drei Joche aus der Mitte der Brücke 
ſpurlos hinweg und erfchütterte zugleich den uͤbri⸗ 
gen Theil ſo in den Grundveſten, daß er ſchwerlich 
u erhalten ſeyn dürfte, wenn die gewaltigen Eis⸗ 
maſſen, die noch von oberhalb her zu erwarten 
find, ankommen. Selbſt für den Fall aber, daß 
der Reſt ſtehen bleibt, ſoll, nach dem Urtheil von 
Sachverſtaͤndigen, ein Neubau unvermeidlich ſeyn. 
Wie wichtig aber unſere Oderbruͤcke für die Ver: 
bindung mit den auf dem rechten Ufer gelegenen 
Ziegeleien und den Waͤldern, aus denen nicht nur 
die Stadt, ſondern die ganze Umgegend des linken 
Oderufers ihr Bau- und Brennholz beziebt, haupt⸗ 
ſächlich aber für die Handelsverbindung zwiſchen 
dem Großberzogthum Poſen und Polen mit den 
Gebirgsgegenden iſt, bedarf keines Beweiſes. 
Man ſchätzt den durch jenes Unglück, verurſachten 
Schoden auf 25 bis 30, 00 Rthlr.“ 

Wittenberg den 9. März. Wegen der Ueber⸗ 
ſchwemmung der Poſtſtraße zwiſchen hier und Gräs 
fenhainchen auf einer Wegeſtrecke von einer halben 
Meile, kann dieſe einſtweilen nicht befahren werden, 
vielmehr muß das ſaͤmmtliche Poſtfuhrwerk zwiſchen 
hier und Bitterfeld auf dem Wege über Kos wig 
und Deſſau geleitet werden, was einen Umweg von 
32 Meilen beträgt, 

Düffeldorf. Hier ereignete ſich am hieſigen 
Rheinufer ein beklogenswerthes Unglück, indem ein 
junger Mann, welcher nach dem Pegel ſehen wollte 
und ſich dabei zu raſch oder zu weit über das Werft 
gebogen haben mochte, in den Strom fiel, der ihn 
to ſchnell fortführte, daß er leider nicht gerettet 
werden konnte. 

Stadt ⸗ Theater. 

„Mittwoch den 14. März: Der Ball zu El⸗ 
lerbrunn; Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen von Carl 
Blum. — Hedwig von der Gilden: die Königliche 
Hofſchauſpielerin Fräulein Charlotte von Hagn. 
— Die Roſen des Herrn von Malesher⸗ 
bes; Laͤndliches G mälde in 1 Akt von A. v. Kotze⸗ 
bue. — Suſette: Fräulein Charlotte v. Hag n. 

Im Auftrage Einer Koͤnigl Hochlöblichen Re⸗ 
gierung follen in termino den 16, d. Mts. Vor? 
mittags 10 Uhr, auf dem Hofe des aufgelöften 
St. Bernhardiner⸗Kloſters folgende, daſelbſt ſich 
befindende Baulichkeiten, ihrer ſchlechten Veſchaf⸗ 
feuheit wegen, unter dem Beding ſofortigen Ab⸗ 
bruchs, an den Meiſtbietenden verkauft werden: 

1) Ein hoͤlzernes Stall: und Scheun: Gebäude, 

2) ein barneben belegenes maſſives Stallgebäude 

(fruͤher zur Kirche beſtimmt), 3) ein maſſioes 

Brauhaus, 4) ein hölzernes Apartements⸗Ge⸗ 

bäude, 5) ein Brunnen, und 6) mehrere ſchad— 

hafte Zaͤune. > 
Kaufluſtige werden zu dieſem Termine mit dem Be⸗ 


merken eingeladen, daß die ſpeciellen Bedingungen, 
unter welchen der Verkauf geſchieht, im Termine 
bekannt gemacht werden werden. 

Poſen den 12. Maͤrz 1838. 

Koͤnigl. Kreis- und Stadt⸗Polizei⸗ 
Direktorium. 
Befanutmabung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 30. April 
1827 zu Smogulsdorf bei Erin verſtorbenen Paͤch⸗ 
ters Stanislaus v. Jaſienski wird hierdurch 
die bevorſtehende Theilung ſeiner Verlaſſenſchoft 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre Uns 
ſpruͤche binnen drei Monaten beim Königl. Land⸗ 
und Stadtgerichte zu Schubin, als Nachlaß⸗Re⸗ 
gulirungs⸗Behoͤrde, anzumelden, widrigenfalls fie 
domit nach $. 137. Theil I. Titel 17. des Allgem. 
Landrechts an jeden einzelnen Miterben, nach Vers 
haͤltniß feines Erbantheild, werden verwieſen wer: 
den. Rogaſen am 7. Maͤrz 1838. 

Die Stanislaus v. Joſienskiſchen Erben. 

Von den vor zuͤglichſten Stähren und Mukker⸗ 
Schaafen, beides aus Zweybrodty mittelſt forgfäls 
tiger Paarung erzeugte, ſtreng nur die ausgezeich⸗ 
netſten ausgewählte, vollkommen geſunde und aus 
einer, bekanntlich von jeder erblichen Kronkbeit 
freien Schaͤferei entſproſſene Stähre ſtehen in Zus 
chorze, 2½ Meilen von Gratz, 1 Meile von Moll: 
ſtein, für ſpezielle billige Preiſe vom ziſten März 
1838 an täglich zum Verkauf. 

v. Kottwitz. 

Friſchen rothen uod weißen Kleeſaamen, fragzö⸗ 
ſiſche Lucerne, engl. Rheigras, Thimothey⸗Gras, 
Rigaer Kron-Leinſaamen, weiße und rothe Runkel⸗ 
rüben, babe ich bereits erhalten, und bemerke noc, 
daß ſich Jeder von der Keimfähigkeit obiger Saͤme⸗ 
reien bei mir boa Ag 

ofen den 7. rd 1990. 

Pol 7 ©. Bielefeld, 

Markt Nro. 25. 


50 Scheffel Spörgel⸗Saamen, 
vorigjähriger Erndte, verkauft den Sa fl. zu 2 Nılr.: 
G. Bielefeld, 


Poſen den 7. März 1838. Markt Nro. 45. 


. 
Kleefoamen : auf. £ 
1 Verkauf. RER 
> Den erſten Transport weißen und rotben 
x Kleeſoamen, fo wie franzdfifche Luzerne, em— 
pfing fo eben und offerirt dieſe Saͤmereien 


* 
> 
+ 
7 
x zum billigſten Preiſe: 
D. T. Stiller, 
; 
＋ 


7 R 

alten Markt No. 73. 
1 Poſen im Monate März 1838. 8 
** 


FDP 


